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Warum regen sich alle über
steigende Preise an der
Zapfsäule auf? Ich habe da
einen guten Trick: Einfach
immer um 20 Euro tanken.

LEOEine App hilft dabei,
die günstigste
Tankstelle zu finden.
Was für David Pertiller
ein Hobbyprojekt ist,
nutzen derzeit 10.000
Menschen pro Tag.

SIMONA PINWINKLER

SALZBURG, WIEN. Wo bekomme
ich Diesel unter zwei Euro pro
Liter? Geht das überhaupt? Und:
„Tanke lieber heute, wer weiß,
wie die Preise morgen nach oben
gehen.“ Gespräche wie diese hört
man seit Ausbruch der Kämpfe
im Iran und dem damit verbun-
denen Anstieg des Rohölpreises
nicht selten, auch an Zapfsäulen.
Der Salzburger David Pertiller
schafft Abhilfe. Auf seiner App
„Spritpreise Österreich“ sind die
Preise von mehr als 3000 Tank-
stellen bundesweit gelistet. Das
nächstgelegene und günstigste
Angebot kann mit wenigen Klicks
gefunden werden.

Das spiegelt sich auch in den
Nutzungszahlen: Vor dem gro-
ßen Preissprung Anfang März
waren meist 500 Menschen
gleichzeitig in der App. Mittler-
weile sind es bis zu 1400, pro Tag
zählt er etwa 10.000 Nutzerinnen
und Nutzer. In den Download-
charts kletterte „Spritpreise Ös-
terreich“ im Bereich Navigation
zwischenzeitlich von Platz 7 auf
Platz 1, verdrängte Platzhirsche
wie Google Maps oder Wien Mo-
bil. Im Ranking aller Kategorien
lag die App gar in den Top 10. „Da
merkt man, welche Priorität das
Tanken auf einmal hat.“ Finan-
ziert ist die App über Werbung
und Abonnenten, die für die wer-
befreie Version derzeit 0,69 Euro
pro Monat zahlen. Im März hat
sich die Zahl der zahlenden Nut-
zer verdreifacht.

Als Pertiller die App im Jahr
2022 auf den Markt gebracht hat,
war die Lage ähnlich angespannt.
Der Literpreis für Diesel stieg auf
Rekordwerte. „Ich habe gemerkt:
Die Spritpreise sind den Men-
schen wichtig, sie wollen sich in-
formieren und Ausgaben für
Tankfüllungen planen können.“

Pertiller hat bereits Tank-Apps

Er hat die Spritpreise
genau im Blick
für Österreich und Deutschland
entwickelt. In einer neuen Platt-
form soll bald alles zusammenge-
führt werden. In der „Petroly“-
App sollen Spritpreise für Öster-
reich, Deutschland, Frankreich,
Dänemark, Italien, Portugal und
Großbritannien zu finden sein.
Er hofft auf einen Start im Mai.
Bestehende Kundinnen und Kun-
den wolle er auf die neue App
umleiten.

„Ich wusste früh, dass ich Apps
entwickeln möchte“, sagt Pertil-
ler. Er ist in Plainfeld aufgewach-
sen und hat an der HTL Salzburg
den Zweig Elektronik/Techni-
sche Informatik absolviert. Da-
nach ging er zum Informatikstu-
dium nach Wien. Sein Ansporn:
„Wenn ich eine App nur ein Mal
nutze, weil sie nicht macht, was
ich von ihr möchte, dann habe
ich den Drang, etwas Eigenes zu
kreieren.“

Begonnen hat alles mit Bitcoin.
„Ich fand lange Zeit nur Umrech-
ner in US-Dollar, aber nicht für
den europäischen Markt. Daher
habe ich einen Bitcoin-Monitor
entwickelt.“ Es folgten die Apps

„Public Toilets in Vienna“ zum
Finden öffentlicher WCs und „Ci-
tybikes Vienna“ für Leihräder.

Am Ende bleiben die Apps für
ihn aber ein Hobby, „wenn auch
ein zeitintensives“, wie Pertiller
beschreibt. Im Brotberuf ist der
37-Jährige als Softwareentwick-
ler bei einem Unternehmen in
Wien angestellt. An Wochenen-
den und spätabends kümmert er

sich um die Apps, etwa Updates
und Anfragen von Nutzerinnen
und Nutzern. „Zuletzt habe ich
einen häufig genannten, aber
aufwendigen Kundenwunsch
realisiert: In der Spritpreis-App
gibt es jetzt auch einen Routen-
planer, es werden entlang der
ausgewählten Strecke Tankstel-
len angezeigt, die wirklich sinn-
voll sind anzufahren und die
Fahrtzeit durch Abfahrt von der

Autobahn etwa nicht unnötig
verlängern.“

Es gehe ihm nicht nur um den
niedrigsten Preis an den Zapfsäu-
len, sondern auch darum, was
sinnvoll sei, sagt Pertiller. Daher
bietet er in der App auch Rechner
für Tankfüllungen an, außerdem
Statistiken der vergangenen Wo-
chen. „Man kann sich am Markt
orientieren und feststellen, wie
sich Rohöl- und Spritpreis zuei-
nander verhalten.“ So seien ihm
zuletzt „absurde Preissprünge“
aufgefallen: „An manchen Tank-
stellen geht der Spritpreis plötz-
lich um 30 Prozent nach oben.
Andere halten sich nicht an die
vereinbarte Zeit für die Preis-
erhöhung.“

Er selbst sei übrigens kein
Autofreak, betont Pertiller. Mit
seiner Frau und zwei Töchtern
(sechs und vier Jahre alt) lebt er
am Rande des 16. Wiener Ge-
meindebezirks, in einem kleinen
Haus mit Garten. „Abseits vom
Verkehrstrubel.“ Viel mit dem
Auto fährt er nicht – und wenn,
dann ganz ohne Sprit: „Wir fah-
ren ein E-Auto.“

Drogenszene am Bahnhof: Polizei
nahm 44-jährigen Türken fest
ANTON PRLIĆ

SALZBURG-STADT. Vergange-
nen Herbst wurden Berichte
aus der Drogenszene um den
Salzburger Hauptbahnhof be-
kannt. Demnach werden jun-
ge, teils minderjährige Mäd-
chen gezielt in die Drogenab-
hängigkeit getrieben, um von
ihnen sexuelle Handlungen
gegen Drogen zu bekommen.
Am Montag gab die Salzburger
Polizei bekannt, einen 44-jäh-
rigen Türken festgenommen
zu haben. Er soll an zumindest
sechs Mädchen im Alter von
zwölf bis 17 Jahren Kokain wei-
tergegeben haben. Die Mäd-
chen sollen sich dabei in sei-
ner Wohnung in der Elisabeth-
vorstadt aufgehalten haben.
Sexualdelikte seien ihm keine
nachgewiesen worden.

Der Mann sei bereits Ende
März festgenommen worden.
Vorangegangen seien seit Län-
gerem laufende Ermittlungen
in Abstimmung mit der Staats-
anwaltschaft. Die Salzburger
Polizei ließ zudem wissen,
dass „im Raum stehende Ver-
letzungen der sexuellen Inte-
grität durch den beschuldig-
ten Türken und/oder etwaige
Mittäter zum Nachteil Minder-
jähriger“ nicht erhärtet wer-
den konnten.

Der 44-Jährige befindet sich
derzeit wegen des Verdachts
zahlreicher Delikte nach dem
Suchtmittelgesetz in Untersu-
chungshaft, heißt es vonsei-
ten der Polizei. Die Ermittlun-
gen zu dem geschilderten Kri-
minalitätsphänomen liefen
weiter, gegebenenfalls auch
bundeslandübergreifend. Die
Polizei hält auch fest, dass bei
den beschriebenen Sexualde-
likten eine Strafverfolgung
„nur bei Vorliegen von ent-
sprechenden Beweisergebnis-
sen“ möglich sei. Insbesonde-
re benötige man konkrete
Schilderungen eines Opfers
einer solchen Tat in einer
förmlichen Vernehmung bei
der Polizei und vor Gericht.

Die SN veröffentlichten ver-
gangene Woche die Schilderun-
gen eines 14-jährigen Mädchens
über die Vorgänge in um den
Salzburger Hauptbahnhof. Die
Jugendliche beschrieb, wie sie im
Alter von zwölf bzw. 13 Jahren in
die Drogenszene hineinrutschte.
Sie sei in mehreren Wohnungen
gewesen, wo als Gegenleistung
für Drogen sexuelle Gefälligkei-
ten gefordert worden seien.

Die Polizei hält nun fest, dass
sie jede Anzeige von strafbaren
Handlungen ernst nehme und
diese nach all den zur Verfügung
stehenden Möglichkeiten abar-
beite. „Dies geschieht tagtäglich
eigenständig, ohne dabei Zurufe
von Dritten zu benötigen und
auch, ohne jede einzelne Ermitt-
lung bzw. damit einhergehende
Maßnahme unmittelbar medial
zu kommunizieren“, heißt es.

In der Stadt Salzburg gab es im
Februar einen runden Tisch mit
Politik, Polizei und Kinder- und
Jugendhilfe, um die Vorgänge in
der Drogenszene um den Haupt-

bahnhof zu besprechen. Salz-
burgs Bürgermeister Bernhard
Auinger (SPÖ) forderte eine bes-
sere Abstimmung zwischen Poli-
zei, Streetwork und ÖBB-Securi-
ty. Soziallandesrat Wolfgang Für-
weger (FPÖ) kündigte eine Auf-
stockung des Streetworks an und
fordert ein bundesweites Vorge-
hen der Polizei.

Die Salzburger SPÖ sieht darin
den Versuch, die Verantwortung

auf den Bund abzuschieben. Zu-
dem brauche es in der Sache
mehr als nur polizeiliche Maß-
nahmen, sagt Landtagsabgeord-
nete Bettina Brandauer. „Auch
mit Sozialarbeit vor Ort ist es
nicht getan. Opferschutz beginnt
schon viel früher.“ Man müsse
eingreifen, bevor anfällige Perso-
nen in so ein toxisches Milieu kä-
men. Brandauer verweist in dem
Zusammenhang auch auf Initia-
tiven zum Thema Schulabsentis-
mus. „Und die Einsparungen bei
den Einrichtungen der Kinder-
und Jugendhilfe waren in der Sa-
che auch nicht hilfreich.“

Drei 16-Jährige
saßen auf dem
Untersberg fest

GRÖDIG. Zum vierten Mal bin-
nen weniger Tage musste Sonn-
tagabend die Bergrettung zu ei-
nem Einsatz im Massiv des
Untersbergs (1973 m) ausrücken.
Drei einheimische Burschen sa-
ßen nach Einbruch der Dunkel-
heit auf dem Kienbergkopf in
rund 750 Metern Seehöhe in stei-
lem, mit Gras und Fels durchsetz-
ten Gelände (Schrofengelände)
fest. Einer der drei 16-jährigen
Burschen setzte schließlich ei-
nen Notruf ab. Das Trio wurde
von der Bergrettung geborgen
und sicher ins Tal gebracht. Ein
Polizeihubschrauber unterstütz-
te den Einsatz durch Ausleuchten
der Einsatzstelle.

Die drei Burschen waren von
Grödig-St. Leonhard aus gestar-
tet. Wie die Polizei berichtete,
war das Trio für die Tour unzurei-
chend ausgerüstet. Die Burschen
trugen lediglich Turnschuhe so-
wie Straßenkleidung.

Laut Polizei war das Trio
mit Straßenkleidung und
Turnschuhen unterwegs.

Mann bedrohte
Familie mit Messer
SALZBURG-STADT. Die Polizei
rückte am Sonntagabend wegen
einer gefährlichen Drohung zu
einer Wohnung in der Stadt Salz-
burg aus. Vor Ort erfuhren die Be-
amten, dass ein 58-jähriger Ös-
terreicher seine Frau und seine
Töchter mit einem Messer be-
droht habe. Die Exekutivbeamten
nahmen den Mann fest und
brachten ihn ins Polizeianhalte-
zentrum.

Softwareent-
wickler David

Pertiller will seine
Apps zu Sprit-

preisen nun für
mehrere euro-

päische Länder in
einer neuen An-

wendung zusam-
menführen.
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Der Mann soll in
seiner Wohnung
Drogen an
Minderjährige
weitergegeben
haben. SN/ANTON PRLIĆ

„Ich fahre ohne Sprit –
mit dem E-Auto.“
David Pertiller,
Softwareentwickler

„Wir arbeiten Anzeigen ab, ohne dabei
Zurufe von Dritten zu benötigen.“
Die Salzburger Landespolizeidirektion


